1.  ^uli  1771 


Sehr  verehrte  i'rau  Kornelie  i.iaas! 

it  bedauerlicher,  aber  doch  iii-chf  alüJU  sclilirnner  Versp.^tung 
Gchlieüe  ich  mich  den  vielen  Gratulanten  an,  die  Ihnen  zu  Ihrem 
92.  Geburtstag  iixi^e  innigen  Wünsciie  brachuen  und  schickten,  --an 
spricht  dxese  -ahl  uiiwillkiirlich  alt  einen  Gef  iüil  erhöhter  ..ert- 
schätzuxis  und  ^oympathie  aus,  V7ie  .ün  sich  der  auszeichnenden  Behandlunc 
zuzue;esellen,  die  ein  Mensch  von  den  mibekannten  ..Richten  erfährt, 
indem  xkm  dieses  iUter  in  Lyhren,  in  ertrag>iicuer  Gesundixelu  und  in 
einer  von  xaebe  erfüllten  i'^amilxe  zuteil  wird,  ./tlnsche  sind  ja  an  sich 
Überreste  einer  uralten  Magie,  wie  jeder  weiB,  und  doch  i:ann  keiner 
von  ans  sich  von  diesem  Brauch  frei  macnen,  weil  er    eben  zu  einem 
Vehikel  unserer  bescen  üefünie  geworden  ist.  vielen  i^ank  auch  für 
das  Bildchen  iait  der  Geburt  SGa^  st  orte  in  Incen  Hiinden,  das  war  eine 
so  liebenswiirdiGe  Idee;  wurden  Sie  mir  nicht  ireendwami  auch  die 
Güte  erweisen,  mir  ein  Bildchen  von  Ihnen  selbst  zu  scnicken?  I^^ein 
iiul^ores  kennen  Sie  ja  durcn  melir-ere  oeibstbiianisse ,  die  in  den  klei- 
nen Büchlein  reproduziert  sind. 

:^ie  fragen  mich  auch  nach  meinem  Alter.  Das  ist  noch  keineswegs 
so  ohr^v^lrdis^,  denn  ich  binderst"  71.  t-'s  war  aber  ein  Leben  schv/erer 
Erschütterungen  und  Leiden  und  intensiver  Arbeit.  Laß  ich  dieses  Alter 
erreicht  habe,  ist  wohl  weniger  meinera  Erhaltungstrieb,  und  vielleicht 
auch  nicht  einlsen  freundlichen  Gesenia?9f ten  zuzuschreiben,  sondern 
dem  Schaffen,  das  zuweilen  l^rost  und  Heil  brinf^t.  Die  i^anilie,  die  ich 
nach  dem  Üntersang  meines  ülternnauses  gründete,  bestehG  aus  meiner 
47,iähriBen  .c'rau  ur.d  unsern  25  und  21  Jalire  alten  Söhnen.  Vielleicht 
schreibe  ich  Ihnen  noch  mehr  über  lueine  Angehörieen  und  mich  selbst. 

Ich  möchte  Ihnen  noch  sagen,  daß  sowohl  Il?re  Scnril't  als  auch 
die  x''rische  und  Helligkeit  Inres  Lenkens  dux-chaus  nicht  die  Vorstellung 
Itoes  wirklichen  Alters  er-iec]^n  und  auf  Gesundheit  und  Elastizität  hin- 
v/eisen. 

..ir  können  natürlich  nur  unser  Bestes  tun,  und  das  Urteil  über 
uns  bleibt  Sp?iteren  überlassen.  .,ohl  deia,  ..er  im  later  glauben  darf. 


dai 


licht  umsonst  e;^^lebt  hat. 


Löchmals  die  herzlichster]  meiner  ..ünsche 
Ihr  ergeocner 


19.Juli  1071 


ijehr  verehrte  i?rau  üaas! 

Ämpf ansen  Sie  -ueirieii  herzlichen  Dank  für  Ihr  liebes  Schreiben 
vom  13«  cl.M,  und  insbesondere  für  Ihre  anziehenden  iind  inter- 
escantsn  Bildchen.  Da  ich  nun  auch  Ihr  Äußeres  kenne,  ist  Ihre 
PersönlichJieit  für  mich  nicht  niehr  so  abstral-rb.  Auch  das  Trofil 
macht  einen  aarkanten  Eindruclc«  Sie  vilThen  in  diesen  Bildchen 
ßQsund  und  rtlstiG  und  sehen  viel  jün-^er  aus  als  ii>le  sind»  i;.an 
sieht  Ihnen  auch  Ihre  hohe  Intelligenz-  an  und  einen  durch  und  durch 
guten,  liebreichen  Charalcter,  der  verstindlich  .viacht,  worum  Ihr 
Gatte  so  sehr  an  Ihnen  hins  und  über  Sie  mit  solcher  i?''^.rne  sprach 
und  schrieb.  Auch  Ihre  Kinder  lieben  ^3ie  gev/lB  nicht  nur  darun, 
weil  Sie  die  Imtter  und  Gro£l2iutter  sind,  sondern  wogen  Ihrer  persön- 
lichen J:-it.,ensc haften»  So  haben    ■■.  -  :  cchünen  Trost, 
"'.r  Ihnen  dos  Leben  verschönt. 

Ich  belrlage  mich  nicht  über  die    uUilie,  die  ±ol.  nach 
.meines  i.'lternhauses  gegründet  iiabe«  .ioinc  i^rau  ist  tat- 
sächlich aus  Israel,  spricht  aber  mehrere  i.:'i?rachen,  nicht  nur 
ihr  besonders  schönes  Hebräisch,  in  den  sie  auch  ihre  Dichtunc;en 
scl'ireibt»  Sic  ist  jetzt  zur  h]rQl\nz\mß  ihrer  ^itudien  in  I^ew  York. 
Später  wird  sie  noch  in  2  bpracher     ^■■func-'en  able^-en  müssen,  und 
diese  Sprachen  kann  sie  frei  wähle x..  -.ine  der  gewählten  ;vird  Deutsch 
sein,  denn  darin  ist  sie  .  sehr  schwach  und  r;ill  sich  vervollkoraianen. 
oo  v/ird  sie  die  deutsche  Literatur  in  Originalen  lesen  können, 
nicht  niir  in  'iberset zünden,  iind  aucl"    ^   ^.einen  deutschen  ochriften 
v/ird  sie  einen  direkten  Zucang  haben. 

Das  Bildchen  von  Ihnen  Beiden  ist  auch  ersrei-fcnd,  aber  nicht 
aus  der  besten  i-'erspektive  auf  genoinmen,  denn  es  verlcürst  seine 
Gestalt,  .iir  hatten  schon  vorner  von  Ihrem  teuorn  Gatten  zvsel 
unceiüein  schöne  zvoBe  Photos,  die  wir  eingerahmt  hatten j  sie  bilden 
eine  konkrete  Zugabe  zu  unserem  i?.^er  lebendicen  Gedenlcen. .. 

KÜt  v,'.?i^ien  Grühon,  auc;,:  ...  .-Iire  .■leben, 

Ihr  erc;ebener 


Otto  Schneid 


21,  A-  ril  1-'71 


.:äebe  und  verehrte  x-'rau  i.iaas ! 

einen  iniii£,sten  Daoic  für  Ihren  lieben  .^rief  von  1^.  d.i... 
oie  schreiben  so  schön  und  lieb,  aber  ich  kann  nicht  übersehen, 
dab  ihi*  v/armherzi^jer  Br^^ief  eine  besor£,niserre£ende  i^achricht 
enthalt,  die,    'aß  Sie  einen  neuen  -  erzanfall  hatten.  Ich  v/ünsche 
Ihnen  von  Lerzen  gute  Erholung,   .  s  klingt  auch  ermuti^^end,  daß 
Sie  bei  Haren  Kindern  in    .ainz  nicht  IreiJpen  zu  stei^ven  brauchen, 
hoi'i entlich  bleibt  Ihnen  auch  ^ede  Aux're^sung  erspart. 

ich  habe  eine  neue  Arbeit  vorzubereiten  begonnen,  dies:n.al 
ein  rein  philosophisches  Buch,  das  mich  allerdings  zwingt,  zu 
überlangen  Jirbeitstagen  zurückzulcehren  und  trotz  meinem  .ilter 
vileäer  pausenlos  und  höchst  konzentriert  zu  arbeiten.  Aber  es  muß 
eben  auch  solche    enschen  geben,  i-is  betrübt  mich  freilich,  daß 
ich  meine  Aunst ,  ii.it  der  ich  mich  so  glücklich  fühle,  weiterliin 
vernachlässigen  miB  und  aich  rait  ihr  nur  gelegentlich  v/erde  befas- 
sen können,  wie  etv;a  ein  oonntagsmaler. 

Von  dieser  Kunst  sende  ich  Ihnen  oit  separater  -Oot;  einen 
Gruß,  nämlich  eine  kleine  ...onographie.  naupts  ichlich  daruzi,  v/eil 
'-ie  auf  0.53  ein  ,^itat  aus  einein  seiner  Briefe  finden  und  i#6^ 
einige  ^-■eilon  über  ihn,  an  den  auch  wir,  uoine  -a:iiilie  und  ich, 
in  treuer  liebe  denlcen. 

Innigst  Ilir 


Otto  -iciineid 


28.111.1971 

Liebe  und  verehrte  -t^rau  ..ornelie  viaas, 

Aus  Ihrem  lieben  Brief  vom  13«  d.i. .  [^eht  deutlich  he2?vori 
daß  oie  sicn  v>/ieder  woüler  fühlen,  und  schon  darum  ist  er  ungemein 
begrüi:  enswert  • 

In  diesem  Briefe  lese  ich  mit  /erwunderung,  daß  ich  Ihrem 
unvergleichlichen  Gatten  nur  einmal  begegnet  bin.  Mit  Verwunderung 
deshalb,  v/eil  das, selbst  wenn  es  eine  Tatsache  ist,  doch  überrascht, 
wenn  man  mit  einem  i..enschen  verbunden  war,  durch  eine  larii^e  ivorrespoix' 
denz,  die  nie  leer  noch  formal,  sondern  im  er  persönlich  und  Aus- 
druck des  li-igensten  v/ar.  Im  Laufe  der  Zeit  vergißt  man  in  einem 
solchen  i^alle,  daß  man  den  ph;7siscixen  ..^enscnen  relativ  wenig  keniit. 
ijas  wira  dann  auch  weniger  wicntig.  Das  "einzige"  i.ial  ist  dennoch 
nicht  genau,  denn  bevor  Ihr  teurer  Gatte  bei  uns  war,  war  ich  unter 
denen,  die  ilin  im  Hafen  von  Haifa  begrüßten,  als  er  anl^:am.  x^chon  jene 
erste  Begegnung  hatte  auf  mich  einen  starken  Eindruck  gemacht. 

Sie  werden  also  verstehen,  daß  sein  Heimgang  auch  für  mich 
einen  '/srlust  bedeutet,  auch  meine  ..'elt  ist  leerer  gev/orden.  Ls 
ist  also  ein  gev/isser  X'rost,  daß  oie  so  lieb  sind,  mit  mir  von 
Zeit  zu  Zeit  Briefe hen  austauschen  zu  wollen,  ja,  für  diese 
j?reundlichkeit  danke  ich  Ihiien  sehr. 

LS  war  doch  gut,  dai;  ich  wieder  einmal  ein  deutsches  Buch 
herausbrachte  (ich  schreibe  sonst  hebräische  und  englische  Bücher), 
und  dieses  neue,  das  kleine  lyrische  Buch, ist  auch  leichb  zu  lesen. 
Das  muß  das  gegenseitige  Verständnis  fördern,  zumal  bie  und  ich 

doch  vor  allem  durch  eine  liebevolle  .  rinnerung,  die  an  einen 

•cj.iT  aq.jiioj:aA  pun  aqaTT 

einzigartigen  ..lenschen,  verbunden  sind. 

ich  grüße  Sie  innigst 


MIT  LUFTPOST 

P  A  R  A  V  I  O  N 
BY  AIR  MAIU 


4^  LoLA..tjuz^CyL^  Q/(m<A 


/W^  'llUuyW'  /OiP-^M  lir^  /^^-^  ^ 


Yuluu  Irö^hvo  Utbv4b' 
JuDÜ/li^  /H-dX  /Uj^,/0^  ßuiü       oLr^  yc/^^z^^/t'^«^-^ 


^ ^  <^ >^  ^ 


Verelirbe  vrcxL  Ivornelie  '.iaas, 

La  610  'jelzt  bebondcrs  ruhebcdiirftib  Gind,  hritue  ich  :ilt 
dorn  bcbreiben  licoer  nocu  eine  ^cit  ianc^  Gewartet»  aber  da 
li^  lit:oe::  öclirpibei'.  auch  eine  ^:'rae^e  onth'ilt,  kairi  ich  doch 
nichu  -ii.ihiü,  sOoleicu  zu  antworten» 

:i  Israel  u Junten,  u« zv/«  in  einer  Slödlung 


auf-  dem  Oanaei  hei  Haifa ^  machte  uns  ihr  vj^^verge icher 
olr.^-i.  eDenfaliö  un'verseßlicheu  Lo;;;uch.  i:s  war,  v/enn  ich  nicht 
irr&,lv57.  -^in  zweites  \.al  konnte  er  leider  nicht  I:o:-;en,  denn 
viele  eifersüchtige  uiid  sell:stsüCi:'/iGG  heute  vvoliten  ihn  i^airz 
für  sich  haben«  Aber  dann  faltete  eine  unjenein  inhaltsreiche 
horrospondenz ;  iuit  i^einer  i'rau,  die  eine  neoraische  Dichterin 
ist  und  \veiiib  deutsch  hann,  in  hebräischer  oprache,  vMhrend  ich 
deutsch  Gcnrieb,  was  ihn  doch  leichter  iiei  "und  nir  nicht  schwerer, 
da  ich  in  beiden  hprachen  zu  hause  hin.  faJ^  ich  aus  oster oeicn  hm, 
wie  bie  anneh:iien,ist  halb  richtig,  geboren  aber  brn  rcn  in  der 
TSC i.iec hoöl ovalvei .  Auf  den  Innenseiten  des  d-schlajs  der  Gediente 
finden  ►vio  eini[:ies  über  jiiicb,,  aber  wenn  hie  Lhiheios  en;.,lic-h  lesen, 
kan/:i  ich  Ihnen  nanches  Gedruckte  scnicnen. 

j.hre  v;anaherai,;;;e  Auf  nah-::e  des  i^/riscnen  h  indchens  ist  so 
wohltuend,  oo  Ifitue  ^:cwlh  auch  luR  {j^edaent  und  Gt^sciu'ieben. 

„•.s  ist  ein  ^uter  ?rost*  zu  wis-:en,  da.-:i>  Ihre  -minder  hochstehen- 
de -.ienscnen  sind  und  dah  hie  von  hiebe  umirebcn  leben*  ..an  hat  auch 
das  unbeweisbare  Gefühl,  dah  ^r  Sie  über  das  Grab  hinaus  beschimt. 


iit  inni-;;en  Grüben  una  Vninschen  in 


Otto  oc i'ineid 


s 

(SO 


Co 


O 
O 

Co 
S 

•2 

S 


Iii 


=2 


s 


O 


o 
o 


O 

sf 
•2 

Co 


o 

Co 

s: 


1  ^ 


•2 


Co  -K* 

I  2 
O  ^ 

o 

s:  <ü 
.  -s: 

^  o 

2^ 
-2 

^  'S 

^  s; 
«  o 

'S  bo 
^  -S 

c^  ?^ 

^1 

•s:  Iii 
« 

Ii)  V 
-s: 


CO  S 

ff'  o 

■2  K 
*~>  Ol 

Co  iij 

~^  -fe 
-  tp 

-k^ 

Co 

Ii) 

H 
O 

o  ^ 
o  ^ 

-2 

Co  ■~ 

S  ^2 
o  ^ 

o  - 

Co  ^ 

"  1 

2  2^ 

^  ''^  « 

^- 

a 

o  ^ 
O 


.Co 


NU  ^ 

-s:  ^ 
^  -<  S 

~  a  o 

Q  »CS 

O  5^ 


Co 

'S 


u  rfll  i-'^  "  : 

^cIp^  A^ct  -Jc^  -t.AM^^^'^t' 


^4aAA^  ^-^^  r  /t.c^ 


7^  %(AeßT4b-i-  ÄUm'J'&^m&Je^'^oO.- 
JL  /u  t  ^"^/ 

C^C^  ^p^yy^£U.  ^^^^^^^ 


(^Ptr<^^^r2,  J€i'\^^h^ze^»  /7k^ ^^uji^  M^^^^ 


M. 


/)c2&n  fz    '^Cclö  yic/JyuL  7^c£  aU/ 

cot  CBvcc^ 


.yyi/M  ocAß-  ^^^o  ad<jz.  ^L^cioi  ^^o/l  ^^jUx/^^ci^ji 


n 


^^/fc^/c  ^^^^^ 


MIT  LUFTPOST 

P  A  R  A  V  I  O  N 
BV  AIR  MAIL 


1^: 


>.  M- 


Europa 


Maa^  ä^t  ^  f.c/^  ^  ^l- 


iJy,    O   Pyil^ll^  trV^^kl-  D(Wl^  h^Wi    t^0(oa  %(Pf^' 


Y^d&l,     OM  lA~tM>LC^ 


I  }ÖjU€^  ^  4^ 


iUr:^-       rlt^-  . 


^  ^  A^Xc^  DöUJU^  ^W^^^^; 


4/s  '\Ar-rjj-'  oM/io  <mt<xo 


/)      ^y^i  lavtl:cU^  M^^- 


/Ix  ^ 


^  ^  /a/>|  loL  LtuA  ywüJ^^  ruuM  -hvu/yyi/^a^  /V^ 


25.  Außust  1971 


Verehrte  i?'rau  sJ^aas! 

Ihren  lieben  Bri^f  aus  i.aixia  vom^.  Äiigust  fand  ich  erst  vor, 
als  ich  von  einer  mehr  als  $000  km  langen  Heise  mit  meiner  i?rau 
lind  unserm  ältex'ü  äokm  heimkehrte«  Auch  wenn  öie  5e£;erav=irtit;  nicht 
^ehr  in   ^^linz  sein  sollten,  v/ird  Ihnen  dieses  Öchi*eiben  gev/i£  nachge- 
schickt werden» 

Ich  freue  mich  so  sehr  über  olles  ijchöne»  ivovon  ^ie  berichten, 
einsehlie Irlich  des  Garuens  Ihrer  Kinder  in  weisenaut  Auch  ich  v/ill 
Ihnen  diesmal  eraählen,  daß  ich  dem  tVunsche  meiner  Fanilie  nachoet;ebG. 
hatte  und,  die  pausenlose  iirbeic  mehrerer  Jahi-c  unterbrechend,  16 
Tage  der  Erholung  und  herrlicher  Eindrücke  {.enoH,  v/ir  waren  zuerst 
an  der  atlantischen  Küste  in  Cape  Cod,  dann  ±m.  iNorden  von  .Uassa- 
chusetta,  in  iiem  äarapshii^e,  in  Vermont  und  isi  i^taat  Mev/  York«  Die 
Berge  dort  erweckten  in  mir  die  unverlierbaren  Erinnerungen  an  die 
neiner  Jugend,  an  die  beskiden,  die  i'atra  und  die  Alpen*  Ich  hatte 
mir,  wie  das  bei  unsereinem  eben  nicht  andejfö  ts^ht ,  auch  ürbeitsma- 
terial  udtgenosmien  und  schrieb,  .«nalte  und  zeichnete»  -urückteke'nrt 
ist  man  sofort  7/ieder  mitten  in  der  Arbeit»    ein  ^etzv  entstehendes 
philosophisctes  Euch  verlangt  (und  be';/irkt)  solche  Konzentration, 
daB  es  /siir  schwer  fällt,  an  den  -*Uic.,eleBenfeiten  der  isaiiilie  teilzu- 
nehiiiea  und  an  andere  X)ii^e  zu  den^ken.  '^erni  man  alt  v;ird,  muß  nian 
sich  eben  mit  den  v^jictAgsten  rTojelcben  beeilen» 

Obwohl  ich  infolgedessen  seine  Korrespondenz  sinschr^Uiiten  :iiuß, 
werde  ich  mich  über  jede  iüachricht  von  iiinen  freuen  und  gewiß  auch 
weiterliin  die  üeit  finden,  Itmen  liin  und  wieder  ein  Briefchen  zu 
schreiben» 

i^lt  warmen  v.ünscuen  und  innibon  Grüßen 

Ihr  aufrichtig  ergebener 


OtoO  ocbneid 


•  Verehrte  I''rau  Lilaas!  ■     .■  -    ■  . 

ist  docli  urigeLaein  lieb  von  Ihiien,  daß  auch  Sie,  wie  es 
unser  unvergeioliäiier  üeraerisf  remid  all jaiir lieh  zu  tuii  i:>flei;j'i;e,  uns 
zum  jüdischen  neuen  ^lahi'  bejjlückvvtlnscheh. 

Jeder  Brief  spiegel-c  Ihren  inbensiven  Susaminenhan^s  mit 
diesem  unvert2,leiciilichen"  is^enschen,  von  dem  3ie  während  eines  langen 
und  ;y:esegneten  gerne  ins  aen  iA=ioens  unablässig  gelernt  haben  müssen, 
und  e;r  hab  v/oixl  manches  auch  von  I'rmen  ^-elernt«  Sie  haben  ihn  aber 
gev/iß  vor  axleüi  das  Viarme  heim  und  die  AtMosphcire'  der  Lieoe,  des 
Vertrauens  und  der  Innen  Beiden  ei-,:exie:'i  edlen  .•/ienschliclikeit'  ge^jeben« 

■  ■3  ist  so  tröstend,  aus  jedeüi  liirer  schönen  Bi'iefc  zv 
einsehen,  \ie.s  für  gediegene  «lenschen  um  Sie  sind« 

-iiG  aen  innifjjsten  Grüisen  und  v/iiiischen  bin  ich 
-  Ihr  ergebener 


I.Dezember  1971 

,.ehr  verehx'te  i'rau  i-^aas! 

Ihnen  und  Ihrer  treuen  i'ochter  i-rau  Brigitce  ocherz  innigstei 
Dank  für  das  liebe  Gedenken  und  octireiDen  vom  23«  ''Ov, 
Ich  bin  ungemein  betrübt  über  Ihren  geschwächten  Gesundneits- 
zustand  und  Ihre  Schwierigkeiten  mit  Ihren  Augen  und  denke 
an  Sie  und  Ihre  ideben  mit  treuesuen  v.ünscnen  für  ein  rechi: 
frohes  «eihnachtsf est  und  für  ein  glückliches  neues  Janr  aes 
J?'riedens  und  .iec-ens  und  vor  allem  für  Ihre  baldige  i:.rholung 
und  Befreiung  von  Ihren  Beschwerden. 

Herzlichsten  Dank  auch  für  das  liebe  Geschenl^,  diese  mir 
'.vohlbe kannte  kleine  Ausgabe  des  Alten  Testaments.  Ich  werde  dies 
Gabe  in  besondern  ühren  halten,  da  dieses  liuch  seinen  x-Iatz  auf 
dem  Schreibtisch  Ihres  unvergleichlichen  Gatten  hatte. 

Ich  bin  noch  nicht  ganz  hergestellt,  daher  hat  sich  mancnes 
verzögert.  Schon  lange  wollte  icn  Ihnen  meine  üusgaoe  des  Buches 
RUTH  schicken  und  tue  es  erst  heute,  so  daß  Sie  es  nicht  früher 
als  in  6  wochen  haben  düxften.  Außer  dem  hebräischen  Original- 
text enthfilt  es  eine  Einleitung  und  englische  Übersetzung  von 
mir  imd  meine  Illustrationen,  die  Itmen  hoffentlich  gefallen 

werden.  c>  

Sxmq.r).8y;  anz  i[ongja7\^  uxe 

xi-s  ist  so  •S^msi.nöt^s^irfeÄ'&öSa^QaeuVa:^®  Angenörigen  so  ausge- 
zeichnete iVienschen  sind. 

6  MIHOmiHOSHSlen  Grüßen  und  ./ünschen 
bin  ich  Ihr  ergebener 

pxauqos  oqq.o 

Otto  Schneid 
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Erscheinxingsf 03?iiien  und  Attribute,  wendet  sich  der  vorliegende 
Versuch. 

Jedes  mit  Fragen  der  GegenSI??A£Si^tS  uäi&rer  geteilten 
Welt  dem  begreiflichen  Verdacht  der  Parteilichkeit  ausgesetzt, 
vielleicht  gerade  dann,  wenn  es  nicht  in  eigentlich  politischem 
Geiste  und  ohne  die  übliche  Phraseologie  geschrieben  ist. 
jYieine  undoktri2iare  und  gänzlich  unverhüllte  Stellungnahme 
wird  dem  wirklich  lesenden  Leser  ermöglichen,  das  i^iIaB  meiner 
Unabhängigkeit  zu  beurteilen.  Die  Rettung  vor  dem  nuklearen 
Unheil  und  vor  den  andern,  nicht  viel  geringeren  Gefahren  der 
Vernichtung  bildet  das  Ziel,  dem  alle  andern  Erwägungen  unter- 
geordnet werden  müssen  und  in  diesem  Versuch  untergeordnet 
v/erden. 

Dieses  enorm  praktische  Ziel  verlangt  Einschränkung 
philosophischer  Untersuchung  auf  solche  Themen,  die  mit  dem 
Hauptthema  direkt  zusammenhängen.  Ergebnisse  über  den  MenschaiÄ 
selbst  wie  über  Sein  und  Erkennen  und  fernere  Fragen,  die 
alle  das  Rettungswerk  zur  Voraussetzung  haben,  möchte  ich  einem 
späteren  Buche  vorbehalten,  das  "Der  Mensch  von  morgen"  heißen« 
dürfte. 

Das  vorliegende  will  weder  alarmieren  noch  ein  trügerisches 
Gefühl  der  Sicherheit  begünstigen.  Es  soll  Illusionen 
beseitigen  \md  feindselig  geteilte  Menschen  zu  neuen  Erwägungen 
anregen  iind  zur  Aktion  für  das  Gemeinsame  zusammenbringen 
helfen. 


